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Netzwerken für die Natur
Fachtagung zum Thema Holz als Baustoff in der Stadthalle Rheinbach
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Jungautor
im Radio

Im Mittelpunkt:
Respekt
und Würde

EinPferdefuß

Im Vorgebirge haben Bänke zur
ZeitHochkonjunktur.Eine löbli-
che und nachahmenswerte Sa-
che: En Bank füe ze schwaade.
Text und Foto laden ein, sich auf
derneuenKardorferBanknieder
zu lassen, um dort mit anderen
„ene Klaaf ze haale“. Ist die
Hauptüberschrift des informati-
ven Beitrags völlig korrekt, be-
darf es freilich einer augenzwin-
kernden Korrektur mit Blick auf
die Wortform „Schwaadebank“.
Analog gilt das auch für den im
selben Beitrag erwähnten Wid-
diger „Schwaadegarten“ an der
Pfarrkirche St. Georg, der mund-
artlich richtig „Schwaadjaade“
heißenmüsste.Undjetztkommt

der Pferdefuß: En „Schwaade-
bank“ öss em Vüejebirchsplatt
enBank,dieusSchwaadejemäht
öss; eine Bank also, die aus
„Schwarten“ (rohen, teilweise
nicht entrindeten Brettern) ge-
zimmert ist. So lautet ein alter
Neckname für die Menschen aus
Alfter „Aleftere Schwaade“ (im
Gegensatz zu den benachbarten
„Jielsdebbe Bredde“, den Giels-
dorfer Brettern). Die Kardorfer
Sitzbank sollte man folglich
„Schwaadbank“ nennen, so wie
man in nördlichen Gefilden die
„Klöntür“ kennt. „Schwaade“ ist
wie „kalle, vezälle, bubbele“ ein
Verb, bei dem in substantivi-
schen Zusammensetzungen das
auslautende „e“ wegfällt. Be-
kannt ist das rheinische Wort
„Schwaadlappe“ füreinePerson,
die gern „de Muul schwaad“. Äv-
ve jetz hamme jenooch je-
schwaad. Doht wigge Bänk baue;

do jitt et imme jet ze schwaade!

Unding

Vernünftig ist es, den Sportplatz
zu erhalten. Jeden Tag sehe ich,
wie intensiv er von den Kindern
für Sportunterricht, in der Pause
und zur Überbrückung von Frei-
stunden genutzt wird. Es ist der
einzige Sportplatz inmitten von
drei Schulen, die von fast 2000
Schülern besucht werden. Es ist
einUnding–ichneigedazuesei-
nen Skandal zu nennen – diesen
Platz zuzubauen und ihn den
Schülern wegzunehmen und da-
mit auch die Möglichkeit, Sport
anderfrischenLuftzubetreiben.

Auchfürdieüber600Schülerder
Gesamtschule wird der auf dem
Grundstück verbliebene Platz
als Pausenraum nicht reichen
und für Spiele wegen der Be-
schaffenheit des Geländes nicht
geeignetsein.WenndieGesamt-
schule St. Josef kein Interesse
hat, solltenderLöwenburgschu-
le und dem Siebengebirgsgym-
nasium die Möglichkeit einge-
räumtwerden,diesenübereinen
Pachtvertrag mit der Stadt als
Schulträgerin zu nutzen. Ich
schreibediesalsLehrerininRen-
te und fordere Schüler und El-
tern auf, für den Erhalt dieses
Sportplatzes zu kämpfen und ih-
re Stimme zu erheben. Die Gele-
genheitdazu istheuteum16Uhr
auf dem Rathausplatz, wenn im
Ratssaal die Baupläne für den
Sportplatz präsentiert werden.
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Der Blauglocken-
baum, auch Kaiser-Paulownie
genannt, ist eine Zierde für je-
den Garten. Über den schönen
Anblick der rosa bis blauviolet-
ten Blüten soll laut Überliefe-
rung schon der österreichische
Kaiser Franz Joseph in Verzü-
cken geraten sein. Honigbienen
und andere Insekten erfreuen
sich in Frühjahr und Sommer am
Nektar der traubenförmigen
Blütenstände. Über die interes-
santen Eigenschaften des nach
seinem prominenten Bewunde-
rer benannten Baums referier-
ten Professor Dr. Ralf Pude und
Georg Völkering im Rahmen der
Fachtagung „Woody – Die Be-
deutung des Rohstoffs Holz als
zukunftsweisender Baustoff“ in
der Rheinbacher Stadthalle.

Professor Pude ist wissen-
schaftlicher Direktor am Cam-
pus Klein-Altendorf zwischen
MeckenheimundRheinbach,wo
der gastgebende Verein „bio in-
novation Park Rheinland“ (bio-
IP) beheimatet ist. Versuchs-
techniker Völkering ist dort zu-
ständig für die Themen nach-
wachsende Rohstoffe und Bio-
masse. Der Vortrag „Alternative
Baumart – Paulownia contra
Baumlücke“ gehörte zum wis-
senschaftlichenAbschnittdes in

drei Themenblöcke unterteilten
Programms, das von Exkursio-
nenzuDemonstrationsobjekten
abgerundet wurde.

Da der Blauglockenbaum zu
den vor allem im ersten Jahr am
schnellsten wachsenden Baum-
arten gehört, forschen die Wis-
senschaftler schon seit länge-
rem, wie er land- und forstwirt-
schaftlich genutzt werden kann.
SeinHolzist leicht,abersehrsta-
bil, eshathervorragende Isolati-
onseigenschaften und kann
enorme Mengen an Kohlenstoff
binden, erfuhren die Zuhörer.
Kein Wunder also, dass großes
Interesse daran bestand, das
kleine Experimentalgebäude
(„Workbox“) aus Paulownia und

Riesenchinaschilf im Unterneh-
merparkKottenforstzubesichti-
gen. Alt-Bürgermeister Bert
Spilles,Vorsitzender desVereins
„bio innovation park Rhein-
land“, lenkte in seiner Begrü-
ßung die Aufmerksamkeit der
Besucher auf die Klimafreund-
lichkeit des Werkstoffes Holz als
CO2-Speicher. Gerade in Zeiten,
wenn in Glasgow die UN-Klima-
konferenz tage, sei es wichtig,
den nachwachsenden Rohstoff
stärker in den Fokus zu nehmen,
erklärte Spilles. Ein Ziel der
Netzwerkveranstaltung „Woo-
dy“ sei es, „allen Beteiligten den
Zugang zum notwendigen Wis-
sen und zu aktuellen Erkennt-
nissen aus Forschung und Praxis

im Bereich des klimafreundli-
chen Bauens mit Holz zu ermög-
lichen“.

Rund 80 Fachleute aus Wald-
wirtschaft, Gewerbe und Hand-
werk waren angemeldet. Die
Veranstaltung wurde vom Bun-
desministerium für Ernährung
und Landwirtschaft gefördert
und von der Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe begleitet,
die Ergebnisse sollen veröffent-
licht werden. Rheinbachs Bür-
germeister Ludger Banken freu-
te sich darüber, „dass Mecken-
heim und Rheinbach die Weit-
sichthatten,den,bio innovation
Park‘ mitzugründen“. Amtskol-
lege Holger Jung und er könnten
nun ernten, was die Amtsvor-
gänger Stefan Raetz und Bert
Spilles gesät hätten.

„In Rom und Glasgow wird
über Klima geredet – wir han-
deln!“ Dr. Hermann Tengler,
Wirtschaftsförderer des Rhein-
Sieg-Kreises, betonte in seinem
Beitrag, wie wichtig die Fachta-
gung für den Wachstumsraum
Rhein-Sieg-Kreis sei, in dem bis
2040 jährlich voraussichtlich
2000 zusätzliche Wohneinhei-
ten gebraucht werden – und da-
mit auch Baustoffe. „Der ,bio in-
novation Park Rheinland’ ist ein
Leuchtturmprojekt und sein
Themenspektrum hat für die ge-
samte Region Relevanz.“

In der heutigen Sen-
dung des Bürgerradios Studio
Merten unterhält sich Modera-
torDietmar Ballnermit dem Me-
ckenheimer Jungautor Joshua
Clausnitzer. Mit gerade mal 27
Jahren hat er bereits vier Bücher
veröffentlicht. In dem Gespräch
geht es unter anderem um Wort-
spiele, Ironie, Skurrilität und
Humor, das alles mal von einer
ganz anderen Seite aus betrach-
tet. „Wer schreibt denn sowas“
heißtseinneuestesWerk.Ferner
erfahrendieHörer Interessantes
aus dem Leben des Autors. Das
Vorgebirgsmagazin wird von
21.04 bis 22 Uhr über Radio
Bonn/Rhein-Sieg ausgestrahlt.

Um „Respekt und
Würde in unserem Alltag“ geht
es bei einer Ausstellung in Born-
heim: „Ich bin würdig. Frauen
beziehen Position“ ist der Titel
der Schau, die am Montag, 15.
November,um18Uhr inderBür-
gerhalle des Bornheimer Rat-
hauses, Rathausstraße 2, von
Bürgermeister Christoph Becker
eröffnet und anschließend bis
zum26.Novemberdortzusehen
sein wird.

Die Ausstellung wurde reali-
siert mit Unterstützung der bür-
gerlichen Stiftung Sankt Ever-
gislus Brenig und zahlreicher
privater Spenden. Die Organisa-
torinnen und Organisatoren
wolleneinenAnstoßzurDiskus-
sion über Machtmissbrauch und
die Benachteiligung von Frauen
in der katholischen Kirche ge-
ben. Die Initiative „Maria 2.0“
hatFrauendazuaufgerufen,sich
mit den königlichen Figuren des
Künstlers Ralf Knoblauch por-
trätieren zu lassen und sich mit
der Bedeutung von Würde ausei-
nanderzusetzen. 120 Frauen,
darunter auch drei Damen aus
Bornheim und Brenig, sind die-
sem Aufruf gefolgt. Fotografiert
wurden sie ausdrucksstark von
Stefan Wiede, Bettina Winkel
und Stephan Eickschen. Diese
Porträts werden in der Ausstel-
lung präsentiert. Die Eröffnung
wird musikalisch begleitet von
Lidia und Jens Streifling. An-
schließend leiten die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt
Bornheim, Heike Blank, und der
Vorsitzende der Stiftung St.
Evergislus, Bruno Schrage, eine
Podiumsdiskussion. (EB)
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